
Initiativantrag an den LPT DIE LINKE. Nds am 08.09.18 in Oldenburg

Für ein europäisches Deutschland, gegen eine deutsche EU

Erstunterzeichner*innen: Johannes Drücker (KV Hannover), Jonas Höpken (KV Oldenburg), Jutta 
Krellmann (KV Hameln), Pia Zimmermann (KV Wolfsburg)Heidi Reichinnek (KV Osnabrück), Edgar 
Schu (KV Göttingen), Anne Zimmermann (KV Wolfsburg), Klaus Ripl (KV Hannover), Brigitte Falke 
(KV Hannover), Jan Krüger (linksjugend), Felix Mönkemeyer (KV Hameln), Mareike Bohne (KV 
Vechta), Giesela Brandes-Steggewenz (KV Osnabrück), Dirk Machentanz (SL, KV Hannover), Oliver 
Klauke (LAG Antifa, KV Hannover), David Müller (linksjugend),  Hannes Hölker (KV Vechta), Andreas
Brändle (KV Hannover), Florian Wiese (KV Wilhelmshaven), Planka Perez (KV Hannover), Markus 
Schalk (KV Vechta), Gudrun Klöpper (KV Wilhelmshaven), Gerald Kohnke (KV Wilhelmshaven), 
Stephan Hormann (LAG betrieb&gewerkschaft), Mitgliederversammlung KV Hameln 

Nachdem der Landesvorstand mit der Nichtversendung von Kandidaturen für die Wahlkampf- und 
Kulturkommission und mit seiner Ablehnung des Antrags "Für die Wahl einer Wahlkampfleitung 
und einer Wahlkampf- und Kulturkommission" (immerhin von 56 unterzeichnenden Genoss*innen) 
am 18.8. Fakten gesetzt hat, wird der folgende Initiativantrag, leider außerhalb der Antragsfirsten, 
nötig:

      I. Wer die gleichermaßen Europa- und Arbeitnehmerfeindlichen rechtspopulistischen und 
neoliberalen Eliten in der EU von links zurückdrängen möchte, wer ein Europa des 
demokratischen Sozialismus errichten will, der muss unseren Parteitagsbeschluss ernst 
nehmen, in dem die EU als "neoliberal, militaristisch und undemokratisch" (vgl. Beschluss 
„Für Demokratie und Solidarität! Gegen den Rechtsruck!“ Magdeburger Parteitag, 28./29. 
Mai 2016) scharf kritisiert wird.

II. Wer den roten Kern gemeinsamer Interessen von deutschen VW-Arbeiter*innen mit 
griechischen Wertfarbeiter*innen, schwedischen Holzfäller*innen, französischen 
Eisenbahner*innen, doppelt ausgebeuteten Migrant*innen in Pflege, Gastronomie und 
Gebäudereinigung usw. in den Mittelpunkt stellen möchte, der sollte auch auf Rot als Farbe
unserer Plakate und unseres Materials setzen.

III. Wer - offensiver als im Landtagswahlkampf - verhindern will, dass es den niedersächsischen
Wähler*innen so erscheint, als stünde bei den Europawahlen die sog. AfD als einzige 
Alternative zu angeblich pro-europäischen Pro-EU-Weiter-so-Parteien zur Verfügung, der 
muss den Wahlkampf um die Europawahl in 8 Monaten früh beginnen und die linke Kritik 
an dieser EU des (deutschen) Großkapitals jetzt in großer Gegenöffentlichkeit populär und 
radikal zuspitzen.

IV. Um diese Ziele, die uns Linke verbinden und stärken sollen zu erreichen, wird folgender 
Zeitplan festgelegt und folgende Beschlüsse gefasst:

a. Mit der Annahme dieses Antrags wird die Einrichtung eines Wahlkampfteams für die 
Europawahl inklusive der Wahl einer oder eines Wahlkampfleiterin oder -leiters aus den 
Reihen der gesamten Landespartei beschlossen

b. Auf der Landesausschusssitzung am 29.09.2018 wird die Wahlkampfleitung und das 
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Wahlkampfteam, nach inhaltlicher Debatte zur Europawahl, soweit dann möglich, gewählt. 
Die Frage möglicher MdEP-Nominierungen sollte in NDS erst nach den inhaltlichen 
Festlegungen und auf deren Basis durchgeführt werden.

c. Dem Wahlkampfteam sollen neben der Wahlkampfleitung und sieben weiteren, vom 
Landesausschuss zu wählenden Genoss*innen auch der Landesschatzmeister und sein 
Stellvertreter, sowie jeweils ein*e Vertreter*in der linksjugend ['solid] Niedersachsen, des 
SDS Niedersachsen und des Landesrats linke Frauen angehören, die Wahlkampfleitung soll 
geschlechterquotiert besetzt werden

d. Erste Aufgabe des Wahlkampfteams ist es noch im Jahr 2018 eine mobilisierende, 
öffentliche Auftaktveranstaltung zum Europawahlkampf mit Sahra Wagenknecht, Fabio De 
Masi, Dietmar Bartsch u.ä. zu organisieren.

e. Was beim LA am 29.9. an Festlegungen noch nicht möglich ist, muss dann allerspätestens
im LA im Dezember beschlossen werden. 

Begründung:
Der Bundestagswahlkampf, bei dem es wegen des kurzen Vorlaufs und organisatorischer Schwierigkeiten 
nur knapp gelang Sahra Wagenknecht überhaupt nach Niedersachsen zu holen  und die verlorene 
Landtagswahl zeigen, dass wir endlich ein demokratisch legitimiertes, professionelles Wahlkampfteam 
benötigen, das in enger Kooperation mit dem gesamten Landesvorstand, den Kreisvorständen, den 
kommunalen Mandatsträger*innen, den MdBs und der Rosa-Luxemburg-Stiftung (alles unter Wahrung der 
gesetzlichen Vorschriften und Distanzgebote), einen Wahlkampf führt, der Tausende auf die Straßen und 
Plätze bringt, der sich deutlich vom rechten und neoliberalen Konsens der anderen Parteien unterscheidet 
und der zur organisatorischen Stärkung der Landespartei genutzt wird.
Ein Weiter-so dürfen wir uns nicht erlauben, wenn es in vier Jahren eine linke Fraktion im niedersächsischen
Landtag geben soll, muss der Startschuss für dieses Projekt jetzt fallen!
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